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Gewalt und Bullying an Schulen 
Konzepte, Interventionsmöglichkeiten, Kontakte 

Tagung des Zentrums fur Bildungs- und Hochschulforschung in Kooperation 
mit dem Psychologischen Institut, Universität Mainz, 10. — 11. April 2008

Violence and Bullying in Schools. Ideas, Possibilities of Intervention, 
Contacts 

Congress of the Centre f Education and Higher Education Research in 
Cooperation with the Department of Psychology of the University Mainz, 
April 10 to 11, 2008 

Auch vor dem Hintergrund jüngster Ereignisse, aber vor allem aufgrund der 
immer wieder diskutierten und anhaltenden Gewalt- und Bullyingproblematik 
an vielen deutschen Schulen, erfreute sich die Tagung vom 10. — 11. April im 
Erbacher Hof großen Interesses. Rund 165 Teilnehmer aus Schule, Jugendhilfe, 
Schulpsychologie, Psychiatric und Forschung fanden sich zu einem Dialog in 
Mainz ein. 

Ziel der Tagung war es, empirisch gesicherte, aktuelle Forschungsergebnisse 
vorzustellen, aber auch praktische Zugänge über die Vorstellung von Präven-
tionsprogramtnen in Form von Workshops zu vermitteln. 

Einleitend präsentierte Frau Prof. Dr. Seiffge-Krenke, Leiterin der Fachtagung, 
auf der Grundlage aktueller Zahlen die Entwicklung von Gewalt und Bullying 
an deutschen Schulen in den letzten 10 Jahren. Sie verwies zudem auf zu unter-
scheidende Formen von Aggressionen — von alltäglichen Rangeleien, relatio-
naler Aggression bis hin zu delinquentem Verhalten und der extremen Form 
der Schikanierung und Tyrannisierung eines Schwächeren, dem Bullying. Prof. 
Dr. Andreas Beelmann referierte in seinem Vortrag über die Wirksamkeit von' 
Präventions- und Interventionsprogrammen und regte zu einer kritischen Aus-
einandersetzung mit diesem Thema an. Frau Dr. Mechthild Schafer fokussierte 
auf das Mobbing in Grundschulklassen und stellte dabei auch Ergebnisse ei-
ner eigenen Studie an Münchner Grundschulen vor. 

Im Rahmen einer Kontaktbörse bekamen die Teilnehmer am ersten Tag die Mög-
lichkeit, in einen Diskurs mit anderen Berufsgruppen und Institutionen zu tre-
ten. Dabei stellten Institutionen wie Jugendämter, präventive Jugendhilfen und 
andere ihre Arbeit mit Schulen, Eltern, Lehrern und Jugendlichen vor. Welche 
präventiven Maßnahmen sich bewährt haben, wie man mit Formen pathologi-
scher Gewalt umgehen kann und welche Delegationsmöglichkeiten es gibt, 
wurde diskutiert und aufgezeigt. 
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Am Freitag gab Prof. Dr. Huss, Leiter der Kinder- und Jugendpsychiatrie in 
Mainz, den Teilnehmern einen Einblick in die psychiatrische Perspektive auf 
Gewalt an Schulen. Über den Einfluss der Mediennutzung und die daraus re-
sultierenden Chancen und Probleme gekoppelt an eine aufschlussreiche Ka-
suistik referierte am Nachmittag Prof. Dr. Stefan Aufenanger, Medienpädagoge 
der Universität Mainz. Einen internationalen Vergleich ermöglichte die Vor-
stellung des „Wiener Soziale Kompetenz Trainings —WiSK". Frau Dr. Stroh-
meier gewährte den Teilnehmern Einblicke in den Aufbau und die theoretische 
Verankerung des Programms. 

Die Präventionsprogramme (Faustlos, Streitschlichter, Be-Prox, Balance, PiT-
Hessen, Pit Reinland-Pfalz) wurden am Vor- und Nachmittag des zweiten 
Tages in Form von Workshops vorgestellt. Die Programme, bei denen es sich 
einerseits um spezifische Gewaltpräventions- und Interventionsprogramme bei 
akutem Handlungsbedarf, aber auch um Programme zum Aufbau von Selbst-
wirksamkeit und lösungsorientierter Konfliktbewältigung zur Vorbeugung von 
Gewalt handelt, wurden den Teilnehmern vorgestellt und in kleineren Grup-
pen in ausgewählten Übungen erprobt. 

Alle Vorträge und Workshops luden zum Diskurs zwischen Praktikern und For-
schern ein, die im Anschluss an ihren Beitrag die Fragen der Teilnehmer aus-
führlich im Sinne eines erwünschten Praktiker-Forscher-Dialogs beantworte-
ten. 

Susanne Pfaff Mainz 
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